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«Wir finden schon einen Platz,
jetzt drängle nicht so.» Henri
schaut über die Schulter zurück
und schiebt den schweren
Koffer vor sich zwischen den
voll besetzten Sitzbänken im
Zug durch. Auf einmal steht er
still. Vor ihm streitet sich ein
Ehepaar, weil ihre reservierten
Plätze besetzt sind, hinter ihm
drängelt seine 15-jährige Toch-
ter Manuela. Sie sind auf dem
Weg zum Flughafen. Nur sie
beide in Mallorca, das war ihr
Wunsch. Er hat ihr eine Strand-
woche versprochen, wenn sie
die Aufnahme in die Gymnasial-
klasse schafft – und das hat sie.

«Nun lauf schon, Mann. Ich will
endlich sitzen und den dämli-
chen Koffer loswerden.» Blaue
Haarsträhnen hängen in ihr
Gesicht, vor sich das Smart-
phone.Während sie ihre Sie-
bensachen zwischen ausge-
streckten Beinen hindurch und
über am Boden liegende Ta-
schen zerrt, tippt sie auf das
Display. Es ist heiss, die Luft
stickig. Die gereizte Stimmung
setzt den Leuten in den über-
fülltenWaggons zu. Viele
suchen noch einen Sitzplatz,
andere quetschen sich auf zu
kleine Plätze auf den Bänken.

Dann eine Durchsage. Aus dem
Lautsprecher spricht ein Mann.
Worte wie Gleis, sorry, Verspä-
tung sind knapp verständlich.
Was er jedoch mitteilen will,
lässt sich höchstens erahnen.
Die Leute horchen auf, andere
plaudern unbeirrt weiter. Henri
wird nervös. «Kann der nicht so
sprechen, dass ich ihn verste-
he?!», murmelt er und stellt sich
schon vor, wie sie sich beide am
Flughafen-Check-in durch eine
Menschenmasse drängeln.

«Du Rassist. Der muss doch
Deutsch lernen!», herrscht
seine Tochter ihn an. Henri
schiebt die Brauen hoch und
rechtfertigt sich verzweifelt:
«Ich will doch nur verstehen,
denn …» Sie macht die Augen
zu Schlitzen. «Wie soll ich mich
mit einem solchen Vater wie
dich auf die Ferien freuen?»

Henri schaut sich beschämt um.
Muss seine Tochter brüllen,
damit alle mithören können?
«Aber …», will er ihr erklären,
doch sie wettert weiter. «Hast du
schon mal was von Integration
gehört?» Er versucht, die ihm
peinliche Situation mit sanfter
Stimme zu retten. «Liebes, ich
bin doch deiner Meinung. Ich
möchte aber unseren Flug
erwischen und bin verunsichert,
wenn ich unmöglich verstehe,
was uns mitgeteilt wird.»

Manuela steckt ihr Phone in die
Jeanstasche. ImWaggon ist es
still geworden. Sie spürt die
Blicke von allen rundherum auf
sich, lehnt sich nach vorne und
flüstert ihrem Vater zu.
«Mensch, sag das doch gleich.»

Mensch, sag
das doch gleich!

Kopfsalat

Franziska Streun
f.streun@ bom.ch

Wie klingt für Promis das Oberland?
Serie «So tönt das Oberland» Spezielle Songs, heimelige Klänge der Natur:Wirwollten vonOberländer
Persönlichkeitenwissen, wie ihreHeimat für sie klingt. Mit diesemBeitrag startenwir denHerbstteil unserer Serie.

Wie tönt für Sie das Oberland?
Das Berner Oberland klingt für
mich vielseitig: Kinder lachen
beim Planschen im See. Zufrie-
deneWanderinnen undWande-
rer grüssen sich. In derNatur ge-
niesse ich dasVogelgezwitscher,
das Plätschern eines Bachs, das
Bimmeln von Kuhglocken …

WelchenTonmögen Sie beson-
ders,welchen können Sie nicht
ausstehen?
Besonders mag ich das Pfeifen
der Blüemlisalp auf ihrer letzten
Fahrt am Abend. Nicht ausste-
hen kann ich nachts das Surren
einer Mücke, während sie über
mir Kreise zieht und eine geeig-
nete Stelle auf meinem Körper
für ihren Stich sucht.

Welches ist Ihr liebsterOber-
länder Song – undwarum?
Mein Lieblingssong ist «Alpero-
se» von Polo Hofer.

«Das Pfeifen der
Blüemlisalp»

Für die einen wonniger Wohl-
klang, für andere Trommelfell
terror: Töne werden ganz unter-
schiedlich wahrgenommen. Und
bilden ein Universum für sich.
Dieses wollen wir in unserer im
Sommer gestarteten Serie «So
tönt das Oberland» nun weiter
ausloten:Möwen,Flugzeugeoder
Geigen – das Oberland hat eine
Fülle von Klängen zu bieten. Un-
sere Redaktorinnen und Redak-
toren werden im Verlauf der
nächstenWochenundMonateOr-
gelpfeifen putzen, Fledermäusen
zuhören oder mit Bands auf de-
renKarrieren zurückschauen,die
nie im ganz grossen Scheinwer-
ferlicht endeten.

ZumAuftakt derHerbstferienha-
ben wir prominente Oberlände-
rinnen und Oberländer befragt.
Wir wollten wissen, welches für
sie der typische Klang des Berner
Oberlands ist,welcheTöne sie be-
sondersmögenbeziehungsweise
nicht ausstehen können – und
welches ihr liebstes Lied aus dem
Oberland ist. (ngg/mik)

Serie

So tönt das Oberland

Wie tönt für Sie das Oberland?
Nach Heimat und einem der
schönsten Orte derWelt.

WelchenTonmögen Sie beson-
ders,welchen können Sie nicht
ausstehen?
Ich mag den Ton meiner Hand-
kaffeemühle. Er klingt nach Pau-
se und gutem Kaffee. Dafürmag
ich keine Benachrichtigungen
auf dem Smartphone – aus die-
sem Grund sind die bei mir alle
ausgeschaltet.

Welches ist Ihr liebsterOber-
länder Song – undwarum?
Naheliegendwärewohl das «Vo-
gellisi» oder «Heimweh» von
Plüsch. Noch naheliegender für
mich ist jedoch «Wackerhärz»
von Tom Tell alias Tom Glatt-
hard. BeimVideo kriege ich heu-
te noch jedes Mal Gänsehaut.

«Klingt nach Pause
und gutem Kaffee»

Luca Linder, Handballer bei
Wacker Thun. Foto: Patric Spahni

Wie tönt für Sie das Oberland?
Das Berner Oberland klingt für
mich nach Natur und offenen,
gut gelaunten Menschen.

WelchenTonmögen Sie beson-
ders,welchen können Sie nicht
ausstehen?
Ich mag das Zirpen der Heu-
schrecken, da ich diese als Kind
beimWandern immer eingefan-
gen habe. Hingegen dürfte der
Lärmdervielen Bauarbeiten ger-
ne reduziert werden.

Welches ist Ihr liebsterOber-
länder Song – undwarum?
Fürmich ist «Alperose» von Polo
Hofer einer meiner Lieblinge, da
er immergute Stimmungverbrei-
tet und alle mitsingen können.

«‹Alperose› ist einer
meiner Lieblinge»

Valentina Ryser,
Tennisspielerin Foto: Christian Pfander

Wie tönt für Sie das Oberland?
Grossartig vielfältig: volkstüm-
lich, jazzig, rockig, klassisch und
Country, wenn ich an die vielen
tollen Festivals, Konzerte und
Stubete landauf, landab imOber-
land denke.

WelchenTonmögen Sie beson-
ders,welchen können Sie nicht
ausstehen?
Den O-Ton, also wenn man die
Leute direkt hört und sichmit ih-
nen austauschen kann. Etwas
weniger beliebt ist der Klingel-
ton meinesWeckers.

Welches ist Ihr liebsterOber-
länder Song – undwarum?
Das «Vogellisi», weil es mich an
fröhliche Feste, aber vor allem an
sportliche Erfolge erinnert: am
Lauberhorn, in Adelboden oder
wenn der FC Thun zu Hause ein
Tor erzielt.

«Den O-Ton
mag ich»

Christoph Ammann,
Regierungsrat (SP). Foto: bpm

Ariane Nottaris, Regierungs-
statthalterin. Foto: PD

Wie tönt für Sie das Oberland?
Mit der Familie haben wir die
Wochenenden oft auf dem Neu-
enberg (oberhalb vom Sparen-
moos) verbracht.AmMorgen bin
ich jeweils zum sanften Geläut
der Kuhglocken erwacht, hinzu
kam das Plätschern des Brun-
nens vor dem Haus.

WelchenTonmögen Sie beson-
ders,welchen können Sie nicht
ausstehen?
Jedes Mal,wenn ich amThuner-
see bin, freue ich mich an der
Stille und der Ruhe, die der See
ausstrahlt. Was bei mir immer
noch schlechte Assoziationen
weckt: das knirschendeGeräusch
von Skikanten auf vereisten Stel-
len.

Welches ist Ihr liebsterOber-
länder Song – undwarum?
Ich habe in InterlakenMatur ge-
macht und gelernt, Bier zu trin-
ken. Der Anker war bei unseren
abendlichen Touren durch den
Ort ein Fixpunkt. Deswegen Polo
Hofers «Stilli Wasser».

«Die Stille und
Ruhe des Sees»

Sunil Mann,
Autor. Foto: PD

Wie tönt für Sie das Oberland?
SounterschiedlichwiedieDialek-
te tönt auch die Musik. Von Jodel
bis Jazz,vonMusikfestwochenbis
Musicals,vonVolksmusikbis zum
Alpentainer. Das Oberland klingt
für mich vielfältig, kreativ, male-
risch und einzigartig.

WelchenTonmögen Sie beson-
ders,welchen können Sie nicht
ausstehen?
Ich liebe alles,wasmeinHerz und
meine Seele berührt, meine Oh-
ren betört; ablenkt von den aktu-
ell besonders schrecklichen Er-
eignissen auf unseremPlaneten.
Ich kannhingegenDisharmonien
nicht ausstehen –nicht nur in der
Musik! Experimental Jazz gehört
nicht zu meinen Favoriten.

Welches ist Ihr liebsterOber-
länder Song – undwarum?
Polo Hofers «Alperose»! Aber
auchdie «ärdeschönen» Jodellie-
der von Adolf Stähli «E gschänk-
teTag»und«AmThunersee».Sie
erinnern mich an das Eidgenös-
sische Jodlerfest 1996 inThun.Für
mich alsOK-Präsidentinwardies
einunvergesslicherHöhepunkt in
meinem Leben!

«Disharmonien
mag ich nicht»

Ursula Haller,
Alt-Nationalrätin (BDP). Foto: PD

Wie tönt für Sie das Oberland?
Das Berner Oberland klingt für
mich ganz vielseitig. Besonders
mag ich die Klänge der Natur:
das Singen der Vögel, das Rau-
schen derwilden Bergbäche oder
auch derTon derKuhglocken auf
den saftig grünenWiesen.

WelchenTonmögen Sie beson-
ders,welchen können Sie nicht
ausstehen?
Besonders mag ich den Ton der
Skikante auf einer perfekt präpa-
rierten harten Skipiste. Und ich
mag ein herzhaftes Lachen.Nicht
so entspannend finde ich lauten,
dröhnenden Motorenlärm.

Welches ist Ihr liebsterOber-
länder Song – undwarum?
Mein liebster Berner-Oberlän-
der-Song ist das «Vogellisi». Es
bedeutet für mich Heimat. Und
das Lied kommt bei jederAprès-
Ski-Party gut an.

«‹Vogellisi› bedeutet
fürmichHeimat»

Joana Hählen,
Skifahrerin. Foto: PD

Wie tönt für Sie das Oberland?
Fürmich klingt das BernerOber-
land sehr volkstümlich und tra-
ditionell. Diese beiden Eigen-
schaften schliessen aber dasMo-
derne und das Fortschrittliche
nicht aus.Also ein guterMix aus
alldem.

WelchenTonmögen Sie beson-
ders,welchen können Sie nicht
ausstehen?
Für mich haben Alphornklänge
immer etwas Magisches, da die-
se oft vor den Schlussgängen an
den Schwingfesten ertönten. Zu-
dem mag ich Glockenklänge als
begeisterter Triichler sehr. Was
ich nicht mag? Das Summge-
räusch von Mücken im Berner
Oberländer Sommer.

Welches ist Ihr liebsterOber-
länder Song – undwarum?
Für mich definitiv «Maa gäge
Maa», die HymnevomEidgenös-
sischen Schwingfest in Zug 2019.
Zusammen mit Matthias Sem-
pach durfte ich imVideo, das auf
dem Jungfraujoch gedreht wur-
de,mitspielen.Definitiv ein Ohr-
wurm.

«Volkstümlich und
traditionell»

Matthias Glarner,
Schwingerkönig 2016. Foto: Keystone

Wie tönt für Sie das Oberland?
Plätscherndes, rauschendes und
tosendesWasser, das in Bächlein
und Bächen, über Wasserfälle
und durch Schluchten in unsere
schönen Seen fliesst und die un-
vergleichliche Landschaft prägt.

WelchenTonmögen Sie beson-
ders,welchen können Sie nicht
ausstehen?
Ich liebe Kinderlachen, Kirchen-
geläute, Kuhglocken, das Plät-
schern vonmeinemBrunnen da-
heim undvielesmehr. Den Lärm
von rücksichtslosen Menschen
mag ich nicht.

Welches ist Ihr liebsterOber-
länder Song – undwarum?
«Chasch mers gloube» von Ha-
nery Amman. Ein wunderbarer
Song über das Leben, das Schei-
tern und die Kraft, immerwieder
aufzustehen und weiterzuma-
chen.

«Ich liebe
Kinderlachen»

Christine Häsler, Regierungs-
präsidentin (Grüne). Foto: np


